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bezeichnet werden.
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danken, die mich auch in meinem weiteren beruflichen Verlauf stark ge-
prägt haben.
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mer unterstützt haben. Nicht zuletzt möchte ich aber auch meine beiden
wundervollen Kinder und auch Patenkinder erwähnen, denn auch sie
mussten Entbehrungen in Kauf nehmen. Ich hoffe, dass ich mit dem Ab-
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Durchhaltevermögen ein Vorbild sein kann und wir nun – in der Post-
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